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Beſtimmungen des bayeriſchen gtaates über kirchen⸗
re  1  E Gegenſtände.)

on Präſe

2

8 Dr Eduard Stingl in Straubing.
Friedhöfe. „Die Friedhöfe ſind nach dem derzeitigen Stande

der bayeriſchen Geſetzgebung, insbeſondere nach Art 38 der dieß⸗
rheiniſchen Gemeinde-Ordnung vom 29 pri ſoweit ſie nicht
urch kirchliche Verbände angelegt, al olche aber durch ihre Eigen⸗
ſchaft als TES SaACTae gleichfalls dem Privatverkehr Niz ſind,
als öffentliche gemeindliche Einrichtungen 3u betrachten; die
Benützung derſelben unterliegt daher, vorbehaltlich der geſetzlich
zuläſſigen polizeilichen Anordnungen und Vorſchriften, der Regelung
durch die gemeindlichen Vertretungen, M Gemeinden mit ſtädtiſcher
Verfaſſung gemäß Ar der Gemeinde-Ordnung durch den Magi⸗
ſtrat.“ (Eutſcheidung Verwaltungs-Gerichtshofes Novj 1883.2)

Schulhausbau aus Kirchenſtiftungsmitteln. Nach
Art und Abſ. de  U Schulbedarfsgeſetzes vom Nov 1861
haben die politiſchen Gemeinden, beziehungsweiſe der Schulſprengel,
den Bedarf für deutſche Schulen, alſo auch den Aufwand für Schul
hausbauten, inſoweit zu decken, als nicht dieſer Aufwand von
Dritten vermöge privatrechtlicher Verpflichtung geleiſtet werden muß
oder aus den für Schulzwecke beſtehenden örtlichen Stiftungen, dann
daus den für dieſe Zwecke beſtimmten beſonderen Einnahmen gedeckt
iſt Wenn nun eine Kirchenverwaltung in Erfüllung einer privat⸗
rechtlichen Verbindlichkeit einen Schulhausbau ausgeführt und zur
Deckung der Baukoſten ein Paſſiveapital aufgenommen hat, ſo hat,
wenn und inſoweit Renten 8 Kirchenvermögens V7  UL Verzinſung und
Tilgung dieſes Apita nicht zuu Verfügung ehen, U die politiſche
Gemeinde beziehungsweiſ der Schulſprengel in die der Kirchen⸗
verwaltung eingegangene Verbindlichkeit einzutreten, ſondern die
Ki rche U einde hat nach 8 des revidirten Gemeinde⸗Edictes
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Uli 1834 und Art lit. Ziffer 9, 12, de Gemeinde—
Umlagegeſetzes bom 22 05  Uli 1819 den erforderlichen Aufwand mittels
Umlagen 25 3u decken. Hieraus olgt, daß 3u dieſen Umlagen Niemand
herangezogen werden darf, der nicht Mitglied der betreffenden Kirchen—
gemeinde iſt, eil CL einer anderen Confeſſion angehört. (Entſcheidung
des Verwaltungs⸗Gerichtshofes Oont December 1883
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